
Gemeinsam für Erhalt einer seltenen Pflanze
Goldhahnenfuß: Gemeinde und Landschaftspflegeverband helfen bedrohter Pflanzenart
Wurmsham. Das Wort Hahnen-

fuß als Pflanzenname hat wohl je-
der schon einmal gehört. Beim Wort
„Goldhahnenfuß“ müssen wahr-
scheinlich schon einige passen: Den
Namen des äußerst seltenen Gold-
hahnenfuß, „Ranunculus aurico-
mus basitruncatus“, werden nicht
allzu viele Bürger jemals gehört ha-
ben.

Kein Wunder, denn diese Art
kommt nämlich im gesamten Land-
kreis Landshut nur in einem sehr
kleinen Bereich im Gebiet der Ge-
meinde Wurmsham am Zellbach in
Pauluszell vor. In ganz Niederbay-
ern gibt es nur noch einen weiteren
Standort. Man erkennt den Gold-
hahnenfuß an der Besonderheit sei-
ner fünf verschiedenen grünen Blät-
ter.

Um die Art zu erhalten, wurden
daher gezielt Maßnahmen ins Leben
gerufen. So wurden vorbereitend
für das Projekt Samen der wenigen
verbliebenen Pflanzen entnommen
und in der Gärtnerei des diakoni-
schen Werks Landshut im Auftrag
des Landschaftspflegeverbandes
Landshut im Rahmen des Projektes
„Artenanreicherung und gärtneri-
sche Vermehrung in Stadt und
Landkreis Landshut“ behutsam
vermehrt.

Maßgeblich für den Erfolg dieses
beispielhaften Projektes zum Erhalt
der heimischen Artenvielfalt war
nicht zuletzt auch der vorherige An-
kauf einer für Naturschutzzwecke
geeigneten Fläche in Pauluszell
durch die Gemeinde Wurmsham,
welcher maßgeblich von der höhe-
ren Naturschutzbehörde an der Re-
gierung von Niederbayern bezie-
hungsweise über Mittel des „Baye-
rischen Biodiversitätsprogrammes“
gefördert wurde. Ebenso wichtig ist
die Bereitschaft des Pächters Josef
Göbler, der die Fläche entsprechend
der Vorgaben des Landschaftspfle-
geverbandes Landshut bearbeitet.

Kürzlich konnten insgesamt
knapp 300 herangezogene Individu-

en dieser hochgradig seltenen
Pflanzenart auf der gesicherten An-
kaufsfläche unter der Regie des
Landschaftspflegeverbandes und
vor Ort unter fachkundiger Anlei-

tung von Lisa Fleischmann von der
Fachoberschule Schönbrunn (Fach-
richtung Umweltsicherung) zur Be-
standssicherung ausgepflanzt wer-
den. Motiviert durch Joachim Ren-

ner, den fachpraktischen Ausbilder
der Schule, und unterstützt von Ar-
beitern der Gärtnerei des Diakoni-
schen Werks wurden auch noch an-
dere für diesen Standort passende
und landkreisbedeutsame Pflanzen
wie rauhaariges Johanneskraut , die
seltene Sumpfschafgarbe und an
den eher trockeneren Standorten
der Fläche Heilziest und die Heide-
nelke zur erfolgreichen Artenanrei-
cherung und für den Erhalt der hei-
mischen Artenvielfalt ausgepflanzt.

„Die Mitgliedschaft im Land-
schaftspflegeverband Landshut ist
für die Gemeinde Wurmsham ein
echter Gewinn“, so Bürgermeisterin
Maria Neudecker abschließend. Im
Jahr 2018 konnten neben der aktu-
ell genannten Maßnahme weitere
Projekte, wie etwa umfangreiche
Obstbaumpflanzungen und die An-
lage von standortheimischen Blu-
menwiesen zur Verschönerung der
Gemeinde gemeinsam verwirklicht
werden, zeigte sich die Bürgermeis-
terin über die positiven Entwick-
lungen sichtlich erfreut.

Dritter Bürgermeister Siegfried Müller, Pächter Josef Göbler, Schüler der FOS, Kräuterpädagogin Lisa Fleischmann, Leh�
rer Joachim Renner und Bürgermeisterin Maria Neudecker (von links).

Der seltene Goldhahnenfuß. Foto: Regierung von Niederbayern

Gemeinsames Gedenken
Festakt anlässlich des Volkstrauertages

Vilslern. Die örtliche Krieger-
und Soldatenkameradschaft ge-
dachte am Volkstrauertag der Opfer
von Krieg und Gewalt. Kaplan
Weinzierl erinnerte die Gläubigen
daran, dass dieser Tag dazu da sei,
an die Opfer von Kriegen, Gewalt
und Vertreibung in Vergangenheit
und Gegenwart zu denken. Geden-
ken sei eine wichtige Vorausset-
zung, um für in der Zukunft etwas
besser zu machen.

Nach dem Gottesdienst in Rup-
rechtsberg wurden am Krieger-
denkmal in Untervilslern Gedenk-
reden gehalten. Für die Marktge-
meinde hielt der Zweiter Bürger-
meister Martin Schuster eine An-
sprache. Der Erste Weltkrieg liege
nun hundert Jahre zurück. In die-
sem Krieg verloren 17 Millionen
Soldaten und Zivilisten ihr Leben.
Gut 20 Jahre später brachte der
Zweite Weltkrieg mit 60 Millionen
Toten wieder Leid über viele Län-
der. „Doch die Toten sind nicht ver-

gessen. Der Volkstrauertag zeugt
davon. Wir gedenken dabei allen
Menschen, die in Kriegen ihr Leben,
ihre Gesundheit, ihre Heimat, ihre
Eltern, ihre Kinder, Partner, Ge-
schwister und Freunde verloren ha-
ben“, betonte Schuster. „Wenn man
sich die politische Entwicklung an-
sieht, muss man sich fragen: Hat die
Menschheit nichts aus den schreck-
lichen Kriegen gelernt?“ Es gelte,
wachsam zu sein und die Welt mit
wachen Sinnen zu beobachten, da-
mit Fehler nicht wiederholt werden.
Das Feuer müsse in den Anfängen
bekämpft werden. Später werde es
zu mächtig und zerstöre alles.

Martin Schuster legte im Namen
der Marktgemeinde Velden am
Kriegerdenkmal eine Schale nieder.
Der Vorsitzende der Krieger- und
Soldatenkameradschaft Vilslern,
Anton Möglinger, legte zum Geden-
ken an die gefallenen und vermiss-
ten Soldaten aus Vilslern ebenfalls
eine Schale nieder.

Zweiter Bürgermeister Martin Schuster bei seiner Ansprache vor dem Krieger�
denkmal in Untervilslern.

„Nie mehr Gefallene in Stein meißeln“
Gedenken zum Volkstrauertag in der Kirche und am Kriegerdenkmal

Pauluszell. Ganz im Zeichen der
hundertsten Wiederkehr des Jahres-
tags des Endes des Ersten Welt-
kriegs stand in diesem Jahr der
Volkstrauertag in Pauluszell. Unter
Beteiligung der Fahnenabordnun-
gen der Ortsvereine gedachten die
teilnehmenden Gemeinderäte dabei
gemeinsam mit der Bevölkerung der
Opfer von Krieg, Terror und Gewalt
und brachten in ihren Gebeten und
Fürbitten den Wunsch nach einem
friedlichen Miteinander aller Völ-
ker zum Ausdruck.

Musikalisch umrahmt vom Kir-
chenchor, feierte Pfarrer Gabriel
Kreuzer den Gedenkgottesdienst
und erinnerte in seiner Predigt an
die vielen stillen Tage im November,
an denen den Menschen die End-
lichkeit ihres Lebens aufgezeigt
werde. Besonders der Volkstrauer-
tag veranschauliche dabei das Leid
und den Schrecken, der von Kriegen
zwischen den Völkern ausging und
auch heute noch vielen Menschen in
den unterschiedlichsten Regionen
der Welt Angst und Tod bringt.
Tröstend könne man angesichts die-
ses Leids auf das Kreuz und Jesus
Christus schauen, mit dem die
Christen stets die Hoffnung auf die
Auferstehung verbinden.

Nach dem Gottesdienst zogen die
Fahnenabordnungen der Ortsverei-
ne unter Begleitung von Blasmusik
und Kirchenchor mit der Bevölke-
rung zum Kriegerdenkmal, wo
Pfarrer Kreuzer im Gebet und in
den Fürbitten der Gefallenen der
beiden Weltkriege aus dem Gemein-
debereich gedachte.

Zweiter Bürgermeister Manuel
Schott stellte bei seiner Ansprache
das Gedenken an das Ende des Ers-

ten Weltkriegs vor 100 Jahren in den
Mittelpunkt. Alleine aus der dama-
ligen Gemeinde und Pfarrei Paulus-
zell fielen 40 junge Männer im Alter
zwischen 20 und 34 Jahren den
Kämpfen in den Jahren 1914 bis
1918 zum Opfer. In ganz Bayern gal-
ten nach dem Ersten Weltkrieg über
200 000 Soldaten als gefallen oder
vermisst. Doch auch nach Kriegsen-
de waren durch die Spanische Grip-
pe noch viele Opfer unter den zu-
rückgekehrten Soldaten und der
Bevölkerung zu beklagen.

Das Gedenken an die Gefallenen
werde besonders am Volkstrauertag
und am alljährigen Kriegerjahrtag
im September hochgehalten und
von der Krieger- und Soldatenka-
meradschaft gepflegt. Aber auch
der Erhalt des Kriegerdenkmals in

der Ortsmitte sei ein sichtbares Zei-
chen für die stets wach gehaltene
Erinnerung. Gerade diese Erinne-
rung soll dazu beitragen, „dass wir
nie mehr die Namen von Gefallenen
in Stein meißeln müssen“, brachte
Schott seinen Wunsch auf ein fried-
liches Miteinander unter den Völ-
kern zum Ausdruck. Er dankte in
diesem Zusammenhang der Familie
Daxberger für die Pflege des Krie-
gerdenkmals und der Gemeinde
Wurmsham für den Zuschuss zur
Erneuerung der Inschrift.

Als äußeres Zeichen der Verbun-
denheit legte Zweiter Bürgermeis-
ter Schott für die Gemeinde
Wurmsham eine Schale am Ehren-
mal nieder, bevor die Fahnenabord-
nungen und die Bevölkerung den
Gefallenen ihre Ehre erwiesen.

Zweiter Bürgermeister Manuel Schott bei seiner Ansprache am Denkmal.

Feuerwehrleute
treffen sich

Neufraunhofen. Am Samstag, 24
November, findet um 19.30 Uhr im
Bräustüberl der Kameradschafts-
abend der Feuerwehr statt. Dabei
werden Bilder von den Ereignissen
des laufenden Jahres gezeigt. Für
die Bewirtung der Teilnehmer ist
wieder gesorgt.
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Vortrag über
Hormontherapie

Velden. Im Rahmen des Program-
mes des Christlichen Bildungswerks
findet am heutigen Dienstag um 19
Uhr im Pfarrheim in Velden ein Vor-
trag von Heilpraktikerin Michaela
Englmeier aus Buchbach statt. Der
Abend ist mit dem Titel „Bioidenti-
sche Hormontherapie“ überschrie-
ben.

Durch einen einfachen Hormon-
speicheltest erhält man eine genaue
Diagnose und die dazugehörigen ef-
fizienten Therapiemöglichkeiten.
Ursachen von Müdigkeit, Abge-
spanntheit oder Stimmungs-
schwankungen, von häufigen Infek-
ten Allergien, Hautproblemen oder
Blasenentzündungen, aber auch
Wechseljahrbeschwerden können
hierdurch einfach bekämpft und
vermieden werden.

Dieser Vortrag ist für Männer
gleichermaßen wie für Frauen in-
formativ und aufschlussreich, wird
im Vorfeld betont. Die Referentin
gibt im Zuge des Abends vielfältige
Informationen und Ernährungs-
tipps.
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